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Rezensionen

I2UT Daecke Peter Sahm (Hegg.) Jesus VON Nazareth und das Christentum.
Braucht dıe pluralıstische Gesellscha eın Cucs5 Jesusbild?, Neukırchen- Vluyn: Neu-
kırchener Verlag 2000, 230 S 291,- ö5 3-7  -X)

])ass dıe weltweite Jesus-Literatur VON Tag Jag dauernd zunımmt, ıst eıne
bezweifelbare Tatsache. Innerhalb dieser Publıkationskategorie, deren größter Teıl auf
CHNrıstlıche ] heologen und weıtere kırchliche Persönlichkeiten zurückzuführen ist, hebt
sıch ennoch der vorliegende Band in eıner spezliellen Weise ab handelt sıch
einen esus-Band, für dessen Entstehung nıcht 11U1 Fachtheologen, sondern weıtere
„Laientheologen“, W Ie Naturwissenschaftler, Ingenieurwissenschaftler und Hıstoriker
esorgt! en Diıeses interessante ammelwerk betrachtet die Person Jesu VON Nazaret
und seine Wırkungsgeschichte in verschiıedenen, manchmal auch gegensätzlıche Per-
spektiven nıcht 1Ur 1Im Chrıstentum, sondern darüber hiınaus 1im Kontext anderer el1ı-
g]jonen und Weltanschauungen. Bemerkenswerterweilse ıst das Buch der Verant-
wortung des evangelıschen Aachener Theologieprofessors, Sıgurd Martın Daecke, und
des Diıirektors des Gileßere1i-Instituts und zugleic Raumfahrtexperten und Vorstands-
mıtglıedes des Außen-Instıituts der H: Peter Sahm, herausgegeben worden.

eım vorliegenden Band geht 6S nıcht NUTr Jesus der christlıchen 1heologıe, SO1I1-

dern, W1e Daecke 1mM Vorwort bemerkt, „Uum Jesus ıIn dieser Welt der NaturwIs-
senschaft und Technik, der Weltanschauungen W 1e der Eisoterık und der Relıgi0nen,
der Literatur und der Geschichte, und der Jesus-Spekulationen in der Enthüllungs-
publıizistık“ (S. Tle mitgedruckten Texte tellen wissenschaftlıiche Beıiträge dar, dıe
be1ı eiıner Rıngvorlesung der Rheinisch-Westfälischen Techniıschen Hochschule
Aachen dıe Theologie das kleinste Fach der Phiılosophischen repräa-
sentiıert VO:  en wurden. er Professoren dieser Hochschule en NUr dre]
weıtere ziemlıch bekannte eologen mıiıt ihren Vorlesungen und Texten mıtgewirkt.

Den Aulftakt den großen Fragestellungen der gesamten ematı g1ibt der
Beıtrag des Ingenı1eurwissenschaftlers Peter Sahm mıt dem herausfordernden 118e
„Brauchen WIT 1m Raumfahrtzeitalter eın Cuecs Jesusbild? Auf dem Weg einer ent-
dımensıonalıisıierten eligion“ (S - ach Sahm wırd das achdenken ber eın
NECUCS Jesusbild in uUuNseTrTeTr Gesellscha uUMSOo mehr notwendıger nıcht 1Ur UTE das
naturwissenschaftlich-technische der zeitgenössischen Menschheıt, sondern
arüber hıinaus Urc diıe Begegnung mıt den anderen Relıgionen und Weltanschauun-
BCNHN auf dem BganzZch Globus Auf den naturwissenschaftliıchen Bereich der obigen Fra-
gestellungen bezogen, betont der Ingenieurwissenschaftler auUs Henning in seinem
ext „Das Kommen CGottes in Jesus Christus. Konsequenzen für Alltag und Beruf“ (S.
S „dass 6S gerade 1M Spannungsfeld Theologie/Ingenieurwissenschaften beim
1 auf dıe bıblıschen Texte erhebliche Lücken g1 (S. 25) Der Beıitragu der
Weg (jott alleın ber Jesus? Grenzüberschreıitungen AUS den empirischen NaturwI1s-
senschaften“ (S. 37-50 des Theoretischen Physıkers Jürgen Schnakenberg wıdersetzt
sıch der Christozentr1ı der Theologie und betont, dass CGjott nıcht alleın In Jesus SPUT-
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bar Wird, sondern „auch ın der Wiırklıchkei der Natur, aber auch In der Wirklichkei
en anderen Erkennens, In der unNnserer mitmenschlichen Beziehungen, In der uUuNnsSeTIeTr
Bılder und Iräume, ıIn deren künstlerischen Manıfestationen Pn (S 48)

Vom Bereich der Religionswissenschaft bezieht sıch Heino Sonnemans mıiıt dem
ema „Christus Krıshna Buddha Zur pluralıstischen Relıgionstheologie“ (S 51°
79) auf dıe heutige Wiırklichkeit der vielen Relıgionen, angesichts deren W IT den Plan
(Jottes nıcht kennen. Sonnemans unterstreicht charakteristisch: „DIeE Heilsfrage
verbındet dıe Wahrheitsfrage macht dıe Verschı  enheit eutlich“ (S. 78) Zur selben
ematı der Relıgionen und Weltanschauungen gehören dıe esoteriıschen Züge, die
sowohl Im Christentum als auch in den anderen östlıchen Religionen festgestellt WOI-
den Günther Schiwy nımmt mıt seinem Beıtrag „ War Jesus Esoteriker? Esoterısche
Aspekte des Christentums“ (S. 80-95 tellung und interessante, auf dıe ystik
bezogene Aspekte des Neuen Testaments (z.B „10-12; Joh 9,39; Kor „7-1
TIrotz dieser esoterıschen Krıteri:en stellt Schiwy aber eine intensive Änderung DZW.
Drehung des Christentums ach en fest Hıer hat der V{. hauptsächliıch das west]1-
che Christentum 1mM 16 Hr schreı1bt: „Das Christentum wırd anstatt esoterischer
immer exoterıIischer. Statt sıch immer mehr verinnerlichen und mehr geisterfüllte
Menschen hervorzubringen, veräußerlicht 6S sıch mehr und mehr und hält dıe Men-
schen zunehmend 1in Abhängigkeit VO  — den Verkündigern“ (S. 92) Eıne Verständnıis-

miıttels der Literatur eistet der theologisc und lıterarısch interessierte Hıstoriker
Max Kerner Urc seinen Text „ VOr einer nachchristlichen Diıie Entdeckung des
Hımmels (Harry Mulisch)“ (S 97-106). Einen zentralen atz in dıesem Beıtrag neh-
HNMIenNn der Roman „DIie Entdeckung des Hıiımmels“ des nıederländischen Schrıiftstellers
arry Mulıisch un selne Interpretation uUrc Kerner e1In, grundlegende
Fragen des chrıistliıchen auDens und der Geschichte des Christentums behandelt WeI-
den

Diıie hıstorisch-krıtische Erforschung der und die kritische Betrachtung des
VON Jesus und dem Christentum bilden den Gegenstand des lextes VON Uwe

ieske-Braun Tıtels „Das Wesen des Christentums'. Eın Jahrhundert ach der orle-
SUuNg VON Harnacks“ (S 107-129). Nachdem der VT den lıberalen Theologen VO  —_
Harnack und seiın Lebenswerk, SOWIEe Gegenstimmen azu vorgestellt hat, fasst er
SAaIMMeEN.: „Doch Harnacks orlesung zeigt, dass Erträge der Wissenschaft auf Dreıteres
Interesse erst hoffen dürfen, WEeNnNn Wissenschaftler zentralen Fragen den Mut {inden
ZUT verantworteten, gedanklıch klaren und sprachlıch verständlıchen Position“ (S
129) Genau dıese 1Derale Theologıie, dıe eI aber och radıkalısiert hat, übernahm der
rühere Neutestamentler erd Lüdemann, der HLG seiınen ext ber „Fakten und
Fantasıen In der Jesus-Literatur und 1mM Neuen Testament“ (S. 30-152) seinen
bekannten „Abschıed VonNn Jesus  C6 begründen versucht. Der 19808  —_ mehr nıcht-
cAHrıstlıche eologe Lüdemann, der sıch der hıstorısch-kritischen Wissenschaft VeI-
pfliıchteu kann 1U ein ganz INAagCIES Christentum hne Fundamente rekonstrule-
LO  - „DIie Rekonstruktion dessen, Was Jesus WITrKlıc e und tafl, lässt uns ZWAar das
Porträt eines großen Menschen der Antıke erahnen. ber Was übrigble1bt, ıst doch
weni1g, darauf eın Christentum bauen“ S 151)

Zum Verständnis Von Jesus könnten auch der Ite Bund und dıe apokalyptische
vorchristliche Lıteratur beıitragen, W 1€e der Alttestamentler Johannes Floß mıt sel-
NC} ext „Menschensohn I6 Gottes Auferstehung 1im Buch Danıel“ (S 53-170)
aufzelgt. Eın Wichtiger Rezeptionsschlüssel se1l In diesem Fahll dıe nachgewiesene Her-
kunf SOIC zentraler christologischer egrıffe A4Uus der Vorstellungswelt der Jüdıschen
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Apokalyptık. M ıt christologischen Bezeichungen und Charakterzügen VON Jesus eias-
SCH sıch erd Theissen und Annette Merz In iıhrem gemeinsamen Text miıt dem ıte
„Der umstrıttene historische Jesus. der Wie historıisch ist der historische Jesus?“ (S
171 193) Ihre zusammenfassenden Sätze sınd csehr aufschlussreic „Dı1e Quellen sınd
für den hıstorischen Jesus auswertbar, Jesus selbst WarTr sehr viel jJüdıscher, sehr viel
polıtischer und INn selner Art sehr vıiel ’messlanıscher', als dıe deutschsprachıge histor1-
sche Jesusforschung in den VC.  (=0) Generation annahm“ (S. 192) Das Bıld Jesu
ware ohne die paulınısche Version mangelhaft; eine eventuelle UuCcC 1mM Band, dıe der
Neutestamentler (Jünter Röhser mıiıt seinem Beıitrag „ JESuUs und Paulus eın unüber-
wındlıicher Gegensatz”?“ (S 94-208) SC  1e Das Phänomen der Dıfferenzen und {
bereinstiımmungen oder Kontinuıtäten und Dıskontinuitäten zwıischen Jesus und Pau-
Ius ıst. W 1e Röhser zutreffend betont, auf die zeıt- und sıtuationsbedingte CNrıstlıche
Verkündigung, Das Christentum verfügt über eine große Wandlungsfähigkeit in völlig
andere Zeıten, Räume und Kulturen hıneın.

Dıe Beıträge des vorlıegenden Sammelbandes werden mıt einem überblickenden
ext VON LU Martıin Daecke T ıtels „JESUS Chriıstus und das Christentum als egen
stände der Wıssenschaft“ (S. 09-223) abgerundet. Der Miıtherausgeber des Buches
zeigt miıt sehr aufschlussreichen Ausführungen, dıe gleichzeınt1g eiıne ziemlıch objektive
Bewertung des gesamten an darstellen, in welcher „vielfältigen Weise das YTI1S-
tentum und se1ın Begründer Jesus VON Nazareth Gegenstände der Wiıssenschafit se1ın
können“ (S. 209) Und ıer geht nıcht bloß dıe Fachtheologie, sondern VeOEI-
schiedene Wiıssenschaften, dıe Interesse und eın wichtiges Wort ber diesen bensbe-
reich der Menschheit en dürfen CGenau dıesem un könnte INa den aupt-
verdienst des esprochenen Bandes Er zeigt auf charakteristische Weise, dass
das Christentum keın ausschließliches nlıegen der Kırchen oder der unıversıtären
Theologıe seINn dart. „Kıirchliche Theologen dürfen heute nıcht mehr nier sıch bleıben,
denn Jesus und das Christentum sınd Gegenstände nıcht NUur der Fachtheologie, SO1Il-
dern er Wiıssenschaften. Jesus und das Chrıstentum ın UNsSeIeEI heutigen Zeıt und
Welt verstehen und darzustellen, ist eiıne interdiszıplinäre Aufgabe“ (S

Selbstverständlich handelt CS sıch el eıne christologische Zusammenstellung
VOonNn verschiedenen Fachansiıchten, dıe und 1er Jeg der schwache un des uCcC
nach orthodoxem Verständnis dennoch alle ausschließlic dıe Arbeitsweisen und
Forschungsergebnisse der hıistorisch-kritischen Methode orjentiert S1Nd. „Das T1S-
tentLum ıst also nıcht VoNn Chrıistus, und Chrıstus ıst nıcht VOIl Jesus VON Nazareth
rennen“ (S 222) ber Jesus Christus ist nıcht NUur eine historische Person SCWOESCHH,
dıe 11UT miıttels hıstorischen Miıtteln erfassen wäre, sondern eine göttliche Person,
dıe den transzendenten und offenbarungsmäßigen Charakter des göttlıchen Eingriffes
In dıe mensc  16 Geschichte mıt eINSC  1eßt 1C NULr westlichen Theologen und
Interessierten, sondern auch orthodoxen Lesern ist das vorliegende Werk empfehlen,
denn INn ıhm werden die modernen westlichen Fragestellungen nach dem Christentum
und Chrıstus selbst eindrucksvoll entfaltet un: aufgezeigt.

Konstantin Nikolakopoulos, München
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